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Sonntagsgedanken für 18 . Juli 1920 .
Nimm Sonne mit .

Die Sonne ist empor . Das Licht
liegt selig überm Feld geweitet,
als war ein liebes Angesicht
mit einem Lächeln überspreitet .
Nun fasse, was das Auge faßt ;
Fang ein, fang ein ! nimm beide Hände !
Daß du des Lichts genugsam hast —
dein Tag ist lang noch nicht zu Ende I

jCäsar Flaischlen .

Das Entwaffnungs gebot der Entente ist am
9. Juli , vormittags 11 . 15 Uhr von den deutschen Ver -
treterninSpa unterzeichnet worden . Die Reichs¬
wehr ist demnach sofort so zu vermindern , daß ihre Stärke
am 1 . August 1920 150 000 Mann , am 1 . September d .
I . 100 000 Mann beträgt . Die Waffen der abgerüstetcn
Reichswehrtruppen sind auszuliefern oder zu vernichten.
Desgleichen sind die Waffen und das sonstige Kriegs¬
material , die in den Händen der Zivilbevölkerung sich be¬
finden .— es sollen gegen 3 Millionen Geioehre sein ,
ungerechnet die Handgranaten , Maschinengewehre, Bom¬
benwerfer , Geschütze und die Muüition — unverzüg¬
lich einzusammeln und abzuliefern . Der Reichskanzler
und die 7 Reichsminister , die - in Spa sind , schraken
vor der schweren Verantwortung zurück, die sie mit der
Unterschreibung der völligen Wehrlosmachung Deutsch¬
lands übernehmen sollten, und wandten sich! an die
Regierung und die Parlamentsfaktoren in Berlin . Diese
getrauten sich aber auch nicht recht an die Sache heran
und schoben die Entscheidung wieder d ^r Vertretung in
Spa zu, da sie „an Ort und Stelle " am besten Be -,
scheid wissen müsse . So wurde also un terschrieben .
Und es wurde nicht nur die Verpflichtung der Entwaff¬
nung unterschrieben, sondern auch die Androhung der
Besetzung von weiterem deutschen Gebiet, wenn vor
dem 1 . Januar 1921 die feindlichen Ueberwachungs-
kommissionen feststellen , daß die Entwaffnungsbedingun¬
gen nicht genau durchgeführt seien . Das ist nun eine
gefährliche Sache und gerade dtr Angelpunkt , auf den es
ankommt . Nicht als ob die Unterschrift Deutschland ver¬
pflichtete, bei der weiteren Besetzung mitzuwirken . Das
hätte selbst für ein Entente -Protokoll keinen Sinn , und
Lloyd George konnte daher die Einwände der deut¬
schen Vertreter mit einer leichten Handbewegnng abtnn .
„Seid doch gescheit ! Ob und wann die Verbündeten
weiteres Gebiet von euch besetzen, das geht euch gar
nichts an , das ist Sache der Verbündeten und wird von
diesen entschieden . Ihr habt Nur in dem ersten Spa -
Protokoll durch Unterschrift zu bestätigen, daß euch die
Strafandrohung für den Fall der Nichterfüllung ' des
Protokolls rechtzeitig mitgeteilt worden ist, geradeso wie
ein eingeklagter Schuldner dem Gerichtsvollzieher den
Empfang der Pfändungsankündigung zu bescheinigen hat .

"
So leicht wie bei der Entwaffnnngsfrage ging es nun

aber bei der Kohlenlieferun g und der Kriegs¬
entschädigung nicht mehr . Siegestrunken setzte - sich
Herr Milk er and an den Tisch , als er in der Koh¬
lenfrage die Wortsührung übernahm . Die Sorge , daß
die Deutschen einpacken und Heimreisen könnten, wie ,
die Verbandsvertreter nach dem anfänglichen Wider¬
stand der Deutschen gefürchtet hatten , war ge¬
wichen . Jetzt konnte ein zweites Diktat riskiert
werden. Den Einwänden der Regierungsvertreter und
der wirtschaftlichen Sachverständigen , daß Deutschland un¬
möglich monatlich 21/2 Millionen Tonnen Kohlen ent¬
schädigungshalber liefere, dazu seine ganza Kohlenerzcu-
gung unter feindliche Ueberwachnng stelle und jeden
Zentner über den bereits verringerten Eigenbedarf hinaus
vur an Frankreich verkaufe, wenn dieses es verlange ,
setzte der Verband das brutale -: Ihr müßt und darum
könnt, ihr ! entgegen. Da kam auch noch die deutsche Er -
Ungnng zum Wort . Der Bergwerksbesitzer Hugo Stin¬
tes und der Arbeiterführer Otto Hue verlasen den
staunten Herren vom Verband ganz gehörig die Lö¬
schen wegen ihrer vielen Sünden gegen Deutschland, und
! '-e erklärten schließlich : Was ihr verlangt , können wir
mcht leisten und darum tun wir es nicht . Wollt ihrs
Dennach haben , nun, so macht es selbst und bringt

dazu hübsch wieder eure geliebten Schwarzen mit , ohne
die eure Kulturwerke schon gar nicht mehr denkbar
sind ! — Das machte großen Eindruck. Jetzt diktierte
man , wenigstens nicht mehr bloß , sondern begann wirk¬

lich zn verhandeln , ja man überredete oder suchte zu
überreden . Lloyd George nannte sich „unfern guten un¬
parteiischen Freund "

. Auf seinen dringenden Rat ver¬
stand sich Frankreich zn einer Ermäßigung der Kohlen¬
förderung auf zwei Millionen Tonnen monatlich , die
übrigen

"
Ansprüche wurden aufrecht erhalten . Die deut¬

schen Sachverständigen erklärten , auch diese Menge sei
bei der durch die Hungerblockade geschwächten
Arbeitsleistung der Bergarbeiter ohne die größte Gefahr
für das ganze Wirtschaftsleben Deutschlands unaus¬
führbar ; der deutsche Bergbau müßte in der - Hauptsache
nur noch für den Verband arbeiten , während der deut¬
schen Wirtschaft ein volles Viertel des dringendsten Be¬
darfs entzogen würde . Die Verbündeten können nicht
verlangen , daß man in Deutschland friere , eine große
Zahl von Betrieben einschränke oder schließe und Tausende
von Arbeitern erwerbslos mache , nur damit Frankreich ,
dessen Arbeiter nach dem Ausspruch eines französischen
Ministers immer fauler werden — eine Faülhcitswelle
gehe durch Frankreich , so sagte er — reichlich und billig
mit Kohlen versorgt sei . Sie boten schließlich 1,7 Mil¬
lionen Tonnen . Jetzt war aber wieder die „Krisis" da.
Der „gute unparteiische Freund " zeigte sofort wieder
sein wahres Gesicht . Er hauchte den Rcichsminister
Simons in einer Privatunterredung sehr ungnädig an .
Cr -habe das Benehmen der Deutschen nun satt . Wenn
das Kohlenprotokoll nicht binnen 24 Stunden unter¬
zeichnet werde, so werden 2 Stunden nach Ablauf der
Frist 6 Verbandsdivisionen — ausnahmsweise ohne
Schwarze — das Ruhrgebiet im Umkreis besetzen und
vom übrigen Deutschland abschließen .

Tie deutsche Vertretung erklärte sich darauf unter
Zwang bereit , die 2 Millionen Tonnen zuzugestehen,
sie stellte aber ihrerseits einige , Bedingungen, , die der
Oberste Rat in einer schriftlichen Antwort zum Teil
genehmigte, in den wesentlichen Punkten hielt er aber
an den Forderungen Millcrands fest. So werden die
Kohlen auf die Wiedergutmachung nicht zum Weltmarkt¬
preis , sondern zum deutschen Jnlandpreis angerechnet,was M den deutschen Valutaverhältnissen von erheb¬
licher Bedeutung ist , und die feindliche Kohlenüberwa¬
chungskommission in Berlin bleibt bestehen , wenn auch in
etwas geänderter Form gegenüber der ersten Forderung .
Vor allem aber bleibt auch die Strafandr 0 hung der
Be 1 cktzung ^ wenn die Kohlenlieferung nicht genau aüs -
geführt wird , was erstmals nach 3 Monaten festgestellt
werden soll . Die 2 Millionen Tonnen sind zunächst für
6 Monate vorgeschrieben, dann wird eine neue Fest¬
setzung erfolgen.

Das Pariser Nächrichtenbureau verbreitete bereits , das
Kohlensyndikat sei von den Deutschen am Donners¬
tag unterschrieben morden. Soweit war es noch nicht ;
aber cs wird wohl dazu kommen. Und dann hat Deutsch¬
land sich des Verfügungsrechts über sein kostbarstes
und notwendiges Besitztum begeben .

. Tie Folgen werden sehr schwer sein . Das wurde zu¬
erst in den Reihen der B^ergarbeiterschaft selbst be¬
griffen , die scharfe Proteste nach Spa gerichtet haben.
Ueber dem Rnhrgebiet schwebt von nun an die beständige
Gefahr des Einmarsches feindlicher Truppen , die nach
dem zweiten Diktat in dem Augenblick möglich ist , so¬
bald vom H5 . November an ein Äbmangel an der monat¬
lichen Ablieferring festgestellt wird . Im Ruhrgebiet , wo
im März und April noch so viele' Toren und gewissenlose
Hetzer geradezu nach „Besetzung " schrien , würde man
dann den Segen der Besetzung zu spüren bekommen und
mancher erhitzte Kopf wird stark abgekühlt und ernüch¬
tert werden. Aber die Lehre ist, wie es bei den Deut¬
schen nun einmal nicht anders geht, sehr teuer zu be¬
zahlen . Freilich ist es auch den Feinden — die haß¬
verblendeten Franzosen vielleicht ausgenommen — nicht
ganz wohl bei der Sache . Lloyd George nannte die Be-
Wtzung „schwierig "

. Das muß man richtig verstehen.
Militärisch ist es ein Kinderspiel, 6 Divisionen über den
Rhein zu schicken . Um diese Binsenwahrheit zu bewei¬
sen , hätte Millerand nicht nötig gehabt, den Marschalk
Fo ch und den belgischen Generalstabschef Maglin nach
Spa zu berufen . Der englische Generalstabschef Wil¬
son kam anch noch dazu. Lloyd George befürchtet, daß
die Divisionen von dem im Nuhrgebiet herrschenden Bol¬

schewist enget st angesteckt werden könnten und darum
sollen die Divisionen nicht in die großen Industriestädte
gelegt werden, hier sollen nur ganz zuverlässige Ueber-
wachungskommissionen die Ortspolizei „kontrollieren " .
Wenn Lloyd George aber glaubt , daß der Bolschewisten¬
geist die Verbandssoldaten „draußen " im Umkreis nicht
erreichen könne , so dürfte er früher oder später eine
Enttäuschung erleben. — Tie Besetzung des Ruhrgebiets
würde übrigens Deutschland auch wieder neue, sehr hohe
Unkosten äuflegen . Rechnet man die Division nur zu
16 000 Mann , so würden 96 000 Mann ins Ruhrgebret
kommen . Die Unterhaltungskosten sollen, wenn die bel¬
gischen Blätter recht berichten, von 26 auf 7 Franken
für den Soldaten täglich herabgesetzt werden. Mit Ein¬
schluß der Offiziere und anderen Behörden würde man
mit einem Durchschnitt von etwa 10 Franken zu rech¬
nen haben . Das ergäbe nach heutigem Geldstand für
Deutschland eine Tagesausqabe von rund 3h4 Millionen
Mark .

'

Tie Lage ist für Deutschland furchtbar ernst gewor¬
den. Für die dritte und Hauptfrage der Konferenz, die
eigentliche „Wiede rgutmachung "

, für die von deut¬
scher Seite ein Plan angelegt wurde, ist nichts Gutes
mehr zu erhoffen. Tie Feinde sind „enttäuscht" , daß in
dem Plan keine „Schlußsumme" angeboten ist . Die
Frage wird wohl auf der Konferenz in Spa , die über den
17 . Juli hinaus nicht verlängert werden soll , überhaupt
nicht mehr gelöst werden, es sei denn durch ein drittes
Diktat . Die Engländer meinen, eine Regierüngs -
krisis in Berlin sei unvermeidlich, was Lloyd George
als „guten unparteiischen Freund " aber nicht rührt . Was
ist ihm Deutschland ! Ein Handelsobjekt gegen Vorteile
in Asien.

In Deutschland selbst - hat man noch kein oder wenig
Verständnis für den Ernst unserer Lage . Fest wech¬
selt mit Fest und Vergnügen mit Vergnügen , als wollte
man sich damit über die Trostlosigkeit der Zeit hinweg¬
täuschen . Dabei wächst die Arbeitslosigkeit und viele sind
wieder froh , wenn sie bei den Erntearbeiten auf dem
sonst leider so wenig geschätzten Land ihr Brot ver¬
dienen können. Wie wird es erst werden, wenn der Ver¬
band seine Tiktatkohlen erhält , die uns abgehen werden !

Ilm so erfreulicher ist es für Deutschland, daß die
Ost - und West Preußen den Polen und dem Ver¬
band durch die Abstimmung vom 11 . Juli eine so
deutliche deutsche Antwort gegeben haben . Sie wollen
deutsch bleiben. Im westpreußischen Gebiet haben über
92 , in Masurien und Ermeland über 97 Prozent der
Wähler so entschieden . Dafür sei den wackeren Volks¬
genossen Dank gesagt. Die Polen haben sich nicht ge¬
scheut, beim Verband gegen die Wahl Protest einzu¬
legen, da Polen nicht genügend vorbereitet gewesen sei,— die Polen , die die

"
Wahlen mit den verwerflichsten

Mitteln feit Monaten zu ihren Gunsten zu machen ver¬
sucht hatten . Aber freilich , Polen ist in Not . Tie
russische Gefahr brennt auf den Nägeln . Aus dem rus¬
sischen Gebiet, in das sie in ihrer lächerlichen Herrsch¬
sucht eingefallen waren , sind sie mit größten Verlusten
hinausgeworfen worden . Tie Russen stehen in Wilna
und vor Lemberg, Warschau ist bedroht . Da kommt
nun doch der Verband wieder zn Hilfe. Nach der „Völ-
kcrbnndssatzung" — die noch gar nicht existiert — dürfe
Polen als Schöpfung des Völkerbunds nicht ohne Ein¬
willigung dieses angetastet werden und so werde der
Verband Hilfe schicken , wenn die Russen in das eigent¬
liche Polen eindringen . Ob sich die siegreichen Russen
an den ),Völkerbund"

, der von ihnen bisher noch nichts
hat wissen wollen , kehren werden, ist noch unbekannt ,
die Engländer verbreiten , in Moskau habe man die
englischen Bermittlungsvorschläge angenommen , was je¬
denfalls den Engländern sehr erwünscht wäre und sie
einer fatalen Verlegenheit überhöbe . Denn die kriegeri¬
schen Täten des Verbands gegen Sovjetrußland find bis
j -D nicht glänzend ausgefallen und in England , Frank¬
reich und Italien sind die Arbeiter und sonst viele Leute
Entschieden gegen die Fortsetzung der Kricg -sabentener.

Die Konferenz in SP «.
Eine Enttäuschung .

Die Verbündeten berieten am 15 . Juli von mittags
12 Uhr an über die - letzten deutschen Vorschläge. Die
feindlichen Sachverständigen erhoben noch zahlreiche Ein¬
wendungen dagegen und später wurden Foch und Wik -



1 o n in die Sitzung berufen . Darauf nmröe die Ant¬

wort des Obersten Rats auf die deutschen Vorschläge

aufgesetzt . Zu gleicher Zeit hatten an anderein Ort

nichtamtliche Besprechungen der deutschen Vertreter mit

Vertretern der Verbündeten stattgefunden . Abends halb 7

Uhr wurde Reichsminister Simons in die Villa Neu¬

bois , das Absteigequartier Millerands , berufen , wo

ihn dieser und Lloyd George erwarteten . Die Unter¬

redung dauerte etwa eine Stunde . Es schien , als ob

das Ergebnis für die Deutschen nicht ungünstig wer¬

den sollte und Simons hatte den Eindruck / daß die

deutschen Vorschläge in der Hauptsache angenommen wa¬

ren . Um so peinlicher war die Uebepraschung , als

spät abends die schriftliche Antwort des Verbands über¬

geben wurde . Die Strafbestimmungen , die keinerlei Ein¬

schränkung enthalten , die Regelung in Oberschlesieu , die

verwickelte , fallenreiche Verrechnung , die besonders Eng -

lano Vorteile bringt , das alles muß genau geprüft
werden . Die Entscheidung wird am Freitag fallen .

*

Der „ Nieuwe Rotterdamsche Courant " meldet , die

Unterwerfung der Deutschen sei in Spa bestimmt er¬

wartet worden . Lloyd George habe Simons erklärt ,

Deutschland brauche nur die Arbeitszeit auf 10

Stunden zu erhöhen , dann könne es die For¬

derungen des Verbands leicht erfüllen .
*

Die Antwort des Verbands .
Die Antwort des Verbandes lautet :

'
1 . Die deutsche Regierung verpflichtet sich, ' vom 1 . August

1920 an auf sechs Monate den Verbündeten monatlich zwei
Millionen Tonnen Koblen zur Verfügung zu stellen .

2 . Der Gegenwert wird auf das Wiedergutmachungskonto an¬

gerechnet und zwar zum deutschen Inlandspreis gemäß dem

Vertrag von Versailles . Außerdem wird als Gegenleistung für
die den Verbündeten zuerkannte Befugnis / sich nach Klaff -' » und
Qualitäten eingeteilte Kohle » liefern zu lassen , eine Prämie
von 5 Goldmark , die in bar zu zahlen ist , zum Erwerb von
Nahrungsmittelnl für die deutschen Bergarbeiter verwandt .

3 . Während der Dauer der Kohlenlisfcrunqen werden die in
den 88 2 , 3 und 4 des Protokolls vom II . Juli vorgesehe¬
nen Kontrollmaßnahmen sowrt in Kraft gesetzt .

4 . Es wird alsbald zwischen den Verbündeten ein .Abkommen
über die Verteilung der oberschlesischen Kohlen durch eine Kom¬
mission getroffen , in der Deutschland vertreten sein wird .

5 . Es tritt alsbald in Essen eine Kommission zusammen , in
der die Deutschen vertreten sein werden . Die Ausgabe dieser
Kommission wird es sein , Mittel und Wege zu finden , uni
die Lebcnsbedingungen der Arbeiter bezüglich der Ernährung und
der Kleidung und im Hinblick auf eine bessere Ausbeutung der

Bergwerke zu heben .
6 . Die verbündeten Regierungen erklären sich bereit," Deutsch¬

land während des erwähnten sechsmonatigen Zeitraums einen
Vorschuß zu gewähren in der Höhe des Unterschieds zmjjcken
dem gemäß ß 2 bezahlten Preis und dem Ausfuhrpreis dex
deutschen Kohle franko Bord deutsche Häfen , bzw . des eng¬
englischen Ausfuhrpreises franko Bord englische Häfen , und zwar
den jeweils geringeren dieser Preise .

Die Vorschüsse erhalten den unbedingten Vorrangtvor allen For¬
derungen der Verbündeten gegen Deutschland . Die Vorschüsse
werden am Schluß eines jeden Monats je nach der Zahl der
gelieferten Tonnen zu dem mittleren Preis der Kohlen wäh¬
rend dieses Zeitraums gegeben . Bereits am Ende des ersten
Monats werden von den Verbündeten Vorschüsse zur späteren
Berechnung gegeben , ohne daß die genauen Zahlen abgewartet
werden .

7 . Falls am 18 . November 1920 festgestcllt werden sollte ,
daß die gesamte Lieferung für A/gust , September und Oktober
1920 die sechs - Millionen Tonnen nicht erreicht hat , würden die
Verbündeten zur Besetzung eines neuen Teils deutschen Gebiets ,
des Ruhrqebicts oder irgend eines anderen / schreiten .

Es wird in Berlin eine ständige Vertretung der Wiedergutma¬
chungskommission eingerichtet . " Ihre Ausgabe besteht darin , sick
Lurch folgende Mittel zu vergewissern , daß die in dem Ab¬
kommen vom

'16 . Juli 1920 vorgesehenen Kohlenlieferungen
ausgeführt werden .

Anlage I .
Die Pläne über die allgemeine Verteilung -der Förderung un¬

ter Angaben über die Einzelheiten der Herkunft und die Beschaf¬
fenheit einerseits und die Zusicherungen der Lieferungen an die
verbündeten Mächte nach Maßgabe bestimmter Anordnungen an -

, dererseits sind von den deutschen Behörden sestzustellen und
von ihnen der Genehmigung der genannten Vertretung inner¬
halb angemessener Frist , bevor sie den Ausführungsorganen über¬
mittelt werden , zu unterbreiten .

Anlage II .
Keine Abänderung des genannten Plans, ' durch die eine

Verminderung der Lieferungen an die Verbündeten herbeigeführt
werden könnte , darf in Kraft treten ohne vorherige Genehmi¬
gung der Vertretung der Wiedcrgutmachungskommission in Berlin .

Anlage III .
' Tie Wiedergutmachungskommission , der die deutsche Regie¬
rung in regelmäßigen Zwischenräumen von der Ausführung der

für die Lieferung an die Verbündeten gegebenen Anordnungen ,
durch die zuständigen Behörden Rech mng zu legen hat , hat -

i den beteiligten Mächten jede Verletzung der oben angenommenen l

! Grundsätze mitzuteilen .
i »

! Sehr befriedigt .
Spa , 16 . Juli - Der französische Minister für öpcnt -

s liche Arbeiten erklärte dem Berichterstatter vom Havas ,
'

daß
' er von dem abgeschlossenen Uebereinkormpen bezüglich

der Kohlen sehr befriedigt sei . Frankreich werde monat¬

lich l,6 Millionen Tonnen deutsche Kohle erhalten , Jta -

^ lien 250 000 Tonnen und Belgien den Rest . Die Fchl -

! menge Frankreichs werde iicki ans 6 Millionen Tonnen

jährlich vermindern .

Die drutsche Atttlvort .
SPa , 16 . Juli . Die Antwort der deutschen Regie¬

rung ist bereits dein Obersten Rat im Schloß Frei --

neuse übermittelt worden .
In einem persönlichen Brief des Ministers Simons ,

der der deutschen Antwort beigefügt war , bat er Lloyd
George , daß Den Deutschen gestattet werde , im Fälle
sie selbst nicht die geforderte Menge Steinkohlen zu¬
tage bringen könnten , die fehlende Menge im Ausland

zu kaufen oder teilweise durch deutsche Braunkohlen
zu ersetzen , um die Gefahr der Besetzung abzuwenden .

Wie belgische Blätter melden , bestehen unter den Al - '

liierten wegen Festsetzung der Bezahlung der deut¬
schen Kohlenliefernng Meinungsverschiedenheiten .

Einspruch des Deutschen Gewerkschaftsbunds '
Berlin , 16 . Juli . Der Deutsche Gewerk --

schaftsbund , bestehend - ans dem Gesamtver¬
band der christlichen Gewerkschaften , dem Gefamtverband
der Angestelltengewerkschaften und dein Gefamtverband
der Beamten „ und Staatsangestelltcn mit zusammen 2
Millionen Mitgliedern , veröffentlicht ejne Erklärung :
Der Verlauf der Verhandlungen in Spa hat in dem

Gewerkschaftsbund die größte
'
Empörung hervorge¬

rufen . Der Bund erhebt den schärfsten Einspruch gegen
den Versuch , die deutschen Arbeiter i :r dauernde

Zwangsarbeit für ausländische kapitalistische Inter¬
essen zu nehmen und durch die verlangte Ueberwa -

chun g s ko m m issi o n alle Industrien planmäßig zu
erdrosseln , die im Wcttbewerk mit den Verbands¬

staaten arbeiten . Die ausreichende Versorgung der deut¬

schen Industrie mit Kohle wäre unmöglich und stärkste
Arbeitslosigkeit die . Folge . Die Forderungen des
Verbands bedeuten eine gewaltsame Regelung der

Arbeitszeit und einen Hohn ans die Anerkennung
der Arbeiter und Angestellten als vollwertige Arbeits¬

kraft . Das Ergebnis der Konferenz von Spa wird
von den deutschen Arbeitern , Angestellten und Beam¬
ten nur anerkannt werden , wenn es den Lebensinteressen
des deutschen -Volks Spielraum und ihm di2 Möglich¬
keit zuni Wiederaufbau gibt . Der Bund fordert , die

gleichgesinnten Arbeiter , Angestellten und Beamten aller
Länder aus , sich diesem Einspruch anzuschließcn .

Hamburg für die Einwohnerwehr .
Hamburg , 16 . . Juli . Ter Hauptausschuß der Ham¬

burger Bürgervereiue fordert im Namen von 22 000

Mitgliedern Senat und Bürgerschaft auf , bei der Ne
'
ichs -

regierung auf der Erhaltung der Einwohner¬
wehr als des unentbehrlichen örtlichen Selbstschutzes
mit allem Nachdruck zu bestehen . Erst wenn alle in un¬

rechtmäßigen Händen befindlichen Waffen eingesammelt
seien , könne die Reichsregiernng daran denken , die Art
der Bewaffnung von Sicherheitspolizei und Einwohner¬
wehr zu ändern .

„Rache" der Polen -
Posen , 16 . Juli . Der in Bromberg erscheinende

„ Dzicnnik Bydgosky
" schreibt : Auf keinen Fall werden

wir das Abstimmungsergebnis anerkennen und in unse¬
rem polnischen Gebiete werden wir den Deutschen heim¬
zahlen , was ihre Landsleute „ unseren Volksgenossen

"

angetan haben . Mögen dann die Deutschen nicht schreien ,
daß ihnen Unrecht geschieht . Es wird nur gerechte Wie -

dervergeltnng sein . England möge sich darüber der

Deutschen nicht annehmen , da es die Freiheit der Volks¬

abstimmung auch nicht sichern wollte .

Krieg im Oste».
Amsterdam, 16 . Juli . Die „Times " meldet , daß

General Wrangel auf die Nachricht von der englischen
Wassenstillstandsanerkennung erklärte , er weigere sich be¬

stimmt , die Krim zu räumen und die Bevölkerung der

Herrschaft der Bolschewisten auszüliefern .
Kowno , 16 . Juli . Nach litauischer Meldung haben

litauische Truppen eine vor den Russen flieherche pol¬
nische Brigade bei Meischagola entwaffnet .

Zweijährige Dienstpflicht in Frankreich.
Paris , 16 . Juli . (Havas . ) Kriegsminister Lefevre

wird in der nächsten Zeit der Kammer einen Entwurf
vorlegen betreffend die Wiedereinführung der zweijäh¬
rigen Dienstzeit . Das Aufgebot würde am 1 ; April
des Jahres erfolgen , in dem die jungen Leute 21

Jahre alt werden . Die Dquer der Dienstpflicht würde

sich ans 30 Jahre erstrecken uiA - zwei Jahre aktiven

Dienst , 18 Jahre Reservedienst und 10 Jahre Terri¬

torialdienst (Landwehr ) umfassen . Der Jahrgang 19 würde

drei Jahre « ktiven Dienst leisten , die folgenden Jahr¬

gänge nur noch zwei . (Frankreich hatte bekanntlich ei¬

nige Jahre vor dem Krieg die dreijährige Dienstpflicht ,
die im Jahr 1900 abgeschafft worden war , wieder ein -

gesührt . ) , , ,

Vermischtes .
Ansgcliestrte Kanonen . Die „ Straßburger Neuesten Nach¬

richten " melden : Auf Grund des Fliedensvertrags wurden von
der deutschen Regierung 15 bronzene Kanone » aus der Zeit
Ludwigs XIV . züri

'
ickgegeben, welche teils iin Berliner Zeug¬

haus , teils im Münchener Armeemuieui » standen . Die Kanone »
sind seit einige » Tagen wie vor t870 auf dem Straßburger
Brvglieplatz anfasteltt .

Ein Millivnengcwimi . Bei der Ziehung der Svargrämien -
anleihe gewann der beim Postamt zu Bad Kissingen tätige Ober -
packmeister Hümmler eine Million Mark .

Große Oelvorräte . Nach dem „Verl . Tagebl .
" haben sich

in den Oelfabrike » von Hamburg und Harburg solch große Por -
räle non Oclen und Fetten angesammelt , daß die Fabriken

wegen tlebcrfüllung der Läger einen Teil der Arbeiter ent
Innen mnh : eii . — Die Zwan

'
gswirtschast der berühmte » „ Kriegs

aesellschaftcick wird Jarnm aber doch unentwegt fortgesetzt , Hing
sie noch so sinnivs und schädlich sein.

Bilderdicbsiahl . Ans dem Gutshaus des Barons Le Fort ,
B o c k bei Waren in Mecklenburg , dessen Gur uiuer Zwergs -

mnnniliung der Stadt Waren steht , sind 13 DeinemV »'
Wert von IY4 Millionen Mark gestohlei ) . D : e SWa¬
ren ist iür den Verlust ha

' tv ' lickii-

Reichrbcamte als Kvhl : nschi : b .' r . Zwei Beamte des Reichs-
verkehrLministcrinms . A teilung Schiffahrt , verschoben in Schan¬
dau , nach dem Pirraer Anzeiger , eine Anzahl Kahnladungen
Schitsslwhle mit großem Uebergewinn .

Die sparsamen Engländer . Die Kellner des Hotels Britanntc
II! Spa , in dem die englische Abordnung untergebracht ist, woll¬
ten 'am Donnerstag streiken , weil sie von den Söhnen Groß¬
britanniens kein Trinkgqld erhielten . Sie mußten mit 18 MV
Franken — wohl von der belgischen Regierung — abgefun¬
den werden, - damit sst die Herren aus London weiter bedienten.

Ti : Moi -l achun skost . n der Schweiz ron August 1914 bi»
Ende 1918 betragen nach den Mitteilungen des Bundesrats runb
1360 Millionen -Franken .

Unkergegangenes Fo : scherschiff. . Ans Japan wird gemeldet,
daß , der Danipfer „ Cap Lopatke "

, der eine wissenschaftliche For -
fchiingsgeseüschaft für Kamtschatka (Nordostasien ) an Bord hatte ,
untergcgangen sei. Die Forscher seien gerettet , die Ausrü¬
stung aber sei verloren gegangen .

Amerikanisches Städtewachstum . Die Stadt Los Angeles
in Süd -Kalifornien hat nach der neuesten Volkszählung Z7S480
Einwohner , Hatz also San Francisco mit seinen 808 410 Einwoh¬
nern bereits weit überflügelt . Seit 1910 hat Los Angeles um
80 Prozent Angenommen , 1880 mar es noch ein „ mexikanisches
Pueblo "

( Dorf ) von 11 000 Seelen . Die Stadt ist der Sam -
- melpnnkt aller Amerikaner geworden , die es zu Vermögen
gebracht haben und cs in der wunderbaren Gegend und dem
herrlichen Klima genießen wollen .

Vom Blitz . Es werden bei uns im Jahr auf eine Million
Einwohner etwa 3 bis 5 vom Blitz getötet . Von diesen drei
bis fünf Menschen befand sich einer , selten zwei , in Gebäuden ,
die aber keine » Blitzschutz hatten . Die andern Unfälle haben sich
auf freiem Feld ereignet . 2m Gebäude ist also die Sicherheit
schon groß / im Hanse mit Blitzschutz aber die Gefahr des Blitz¬
schlags nahezu ausgeschlossen . Die natürliche Folgerung daraus
ist, , daß man sich beim Ausbruch eines Gewitters
schnell in den Schutz eines Gebäudes begeben soll . Der

"
Auf¬

enthalt im freien Feld ist immer gefährlich , besonders aber,
wenn man so töricht ist . sich unter einen einzelnen Baum -u
stellen . Auch Feldkapellen , kleine einzelne Hütten — natürlich
nur wenn sie keinen Blitzschutz tragen — sind gefährliche Auf-
enthaltsstätten . Kann man kein Gebäude mehr erreichen , so
gibt es nur ein Mittel sich zu schützen , nämlich ohne Riim-
sicht auf Kleidung und einen etwaigen Schnupfen sich flach au)

Wessen Silil »lägst du im Herren ?
llomsn von Erich Eben Dein .

15 . Fortsetzung . (Nachdruck verboten .)

Eine schlechte Partie wäre Breda also nicht gewesen .

Aber jetzt ? Wo das Auge eines Fürsten auf Lore gefallen
war ? Nimmermehr ! schwor sich - die Gräfin zu . Und sie

nahm die erste Gelegenheit wahr , Breda unter vier Augen

ihren Willen sehr deutlich zum Ausdruck zu bringen , nicht

ohne einige geheimnisvolle Andeutungen über ihre aussichts¬

reichen Beziehungen nach anderer Richtung hin . . .

Der Erfolg war wider Erwarten glänzend . Breda zog
sich sofort zurück, nahm Urlaub und gab so das Feld wieder

frei . Das Beste aber war : Lore ahnte davon nichts , fühlte
sich gekränkt , verschmäht und nahm den Namen des Jugend¬

freundes nie mehr in den Mund .
Dann aber kam die Heirat des Fürsten . Man hätte

alles geheim betrieben , so daß der Gräfin dieser Schlag völlig
unerwartet kam .

Eine, : Tag lang war sie wie vernichtet . Dann erfuhr

sie, daß der Fürst selbst ganz unglücklich darüber sei und nur

durch den schärfsten Druck von väterlicher Seite dazu vermocht
worden war , in diese rein konventionelle Heirat zu willigen .

Am selben Tage fing sie einen Brief des Fürsten an Lore

ans , den er kurz vor der Verlobung an sie geschrieben .

Darin stand unter anderem : „ Was immer auch kom¬

men mag — liefen werde ich immer und ewig nur Sie !

Und eines noch halten Sie sich stets gegenwärtig : Die Dinge

hätten sich anders entwickelt , wären Sie weniger grausam mit

mir verfahren . . ."

Lore selbst bekam diesen Brief nie zu Gesicht . Für die

Gräfin aber genügte er , sie in ihrer fixen Idee zu bestärken .

Nein , es war noch nicht alles verloren . Auch nach der <

Heirat , die nun ja nicht mehr aufzuhalten war , konnten

sich „ die Dinge anders entwickeln, " als gewisse Herrschaften
dachten . . .

Hauptsache wa : , daß Lore dem Fürsten beständig nahe
blieb , daß er nicht Zeit fand , zu vergessen . . .

Wie gut , daß sie nicht mehr zum Hofstaat der Erb¬

prinzessin gehörte ! Ihre Entlassung
' war der Gräfin schon

damals willkommen gewesen . Bewies sie doch, ' daß man

ihre Tochter als Gefahr fürchtete .
Nun . war es doppelt gut . Man konnte sie als unver¬

diente Kränkung geltend machen und durch List oder Gewalt

ihre Einstellung in den neuen Hofstaat verlangen .
Wozu hätte man denn Freunde ? Und diesen Brief ? . . .
Die Gräfin stand am Fenster und blickte lächelnd hinaus .

Ja , es ging alles gut ! Sie hatte es durchgesetzt , daß
Lore bei der Neuvermählten Fürstin Hofdame wurde und nun .

Das Schließen einer Tür riß sie ans ihren Gedanken
und ließ sie sich rasch umwenden .

Ihre Tochter war ein getreten .

„Ah , da bist du ja , Lore, " sagte sie freundlich , einen

wohlgefälligen Blick auf das vollendet schöne Mädchen wer¬
fend . „ Was hast du denn getrieben , während ich bei der guten
Markstein war ? Hast dich wohl recht gelangweilt ?"

„ Durchaus nicht , Mama . Es gibt immer zu tun . Heute
habe ich deine Battisttaschentücher vorgenommen und die schad¬
haften Stellen ausgebessert . Dabei verging mir die Zeit sehr
schnell ."

„ Gräulich ! Eine Gräfin Lampelius und Wäschestopfen !
Wenn sie das bei Hof wüßten ! Daß du dir auch gerade solche
Beschäftigungen aussuchen mußt !"

Lore lächelte nachsichtig , wie man zu den gedankenlosen
Aeußernngen eines Kindes lächelt .

„Nun , irgend jemand muß es doch machen , Mama ! Du

j kannst doch nicht mit zerrissenen Taschentüchern in Gesellschaft
gehen .

"

„ Laß es doch die Hinke machen !"

„ Frau Hinke hat den ganzen Tag über Arbeit genug.

Außerdem würde sie ihre Sache recht schlecht machen . Um

feines Zeug so zu stopfen , daß man es nicht schon auf drei j

Schritt merkt , gehören keine groben , verarbeiteten Finger

dazu .
„ Dann gib es doch außer Haus oder kaufe neue Tasche»'

tücher .
"

„ Beides würde Geld kosten und du weißt , liebe Mama ,

daß wir jede nicht unbedingt nötige Ausgabe streng vermeiden

müssen !"

„ Aber es paßt sich nun einmal nicht für eine Hofdame !

Leider hast du gar kein Standesgesühl !"

„Vielleicht habe ich dafür umsomehr Gefühl für unsere
Pekuniäre Lage , Mama ! Aber lassen wir das . .

„ Ja , lassen wir es ! Es berührt mich immer so peinlich,
wenn du in deiner pedantischen Art auf unsere — leider

momentan wirklich traurige Lage anspielst . Setze dich lieber

zu mir aufs Sofa und laß uns plaudern . Ich habe einen

ganzen Sack voll Neuigkeiten von der Oberstin mitgebracht !"

„ Dann erzähle nur , Mama . Ich räume inzwischen hi"

ein bißchen ans . Du warst wieder schlimm und hast alles

nur so hingeworfen . Das Seidenkleid sogar auf den Fuß '

boden — ." ^

„ Gott , ja , ich bin eben keine solche Pedantin wie du !

Mich geniert ein bißchen Unordnung nicht . . . . auch bin

l ich es wirklich nicht gewöhnt , mir immer selbst den Dienst '

boten zu machen !" seufzte die Gräfin , indem sie sich ärgerlich
j auf das Sofa niederließ .

„ Das brauchst du ja gar nicht , liebe Mama , solange
ich dienstfrei bin und es für dich besorgen kann, " beschwichtigte



die Erve , am Vesten kn eine Vertiefung zu legen .
' Eiile " alte '

Regel sagt : „Vor den Eichen sollst Du weichen, vor den Fich-- '
ten sollst Du flüchten, vor den Tannen weich von dannen,' doch
die Buchen darfst Du suchen .

" Ob dieser Spruch aber wirklich
zutrifft , ist doch sehr zweifelhaft / Jedenfalls ist die Buche
am seltensten, die Eiche am häufigsten der vom Blitz gewählte
Einschlagspunkt . Deswegen ist jedoch nicht ein Buchenwald
als Aufenthaltsort bei Gewittern zu empfehlen . Ohne sich tö¬
richt der Gefahr besonders auszusetzen, mag ein Jeder beit
sewitter seine Ruhe behalten . Auch im Freien ist die Gefahr

verhältnismäßig gering / 2m Hause ist die Gewitterfurcht aber
völlig unbegründet.

Stuttgart , 16 . Juli - (Ernennung . ) Ministerial¬
direktor Dr . Keck wurde zum Mitglied des Disziplinar -
hofs und Präsident von Stistg zum Stellvertretenden
Mitglied dieser Behörde ernannt . ;

Stuttgart , 16 . Juli . (Transportarbeiter -
streik . ) Die Arbeiter haben den Vergleich des Schlich -
imigsausschusses abgelehnt . Ter Arbeitgeberverband hat
daher beschlossen, alle Arbeiter , die am Samstag früh
nicht zur Arbeit zurückgekehrt find , zu entlassen. Der
Beschluß gilt auch für Obertürkhcim , Eßlingen , Feuer¬
bach, Zuffenhausen und Ludwigsburg . >

Stuttgart , 16 . Juli . (Kapitalerhöhung .) Tie
Württ . Bnakanstalt wird ihr Aktienkapital um IQ Mil¬
lionen auf 20 Millionen Mark erhöhen. Die neuen
Aktien werden an eine Bankengemeinschaft zum Kurs
von 118 Prozent gegeben mit der Verpflichtung , den
Teilbetrag von 7 500 000 Mk . den alten Aktionären
zum Kurs von ch20 Prozent zum Bezug anzubieten .

Stuttgart , 16 . Juli . (Streik in den Stutt¬
garter Anzeigen ex peditionen .) Tie Stuttgar¬
ter Anzeigcnexpeditionen Ala-Hasenstein und Vogler , Jn -
validendank und Rudolf Mosse haben den Schiedsspruch
des Schlichtnngsausschufses, der den Angestellten auf die
Tarifgrundgehälter ab 1 . Mai 105 Proz . , mindestens
aber 50 Mark mehr gewährt , abgclehnt . Die Angestell¬
ten sind darauf iu den Streik getreten , an dem auch -
der Angestelltenverband des Buchhandels , des Buch- und
Zeitungsgewerbes und der Zentralverband der Angestell- ,
ten beteiligt ist .

Stuttgart , 16 . Juli . (Theaterbeira t. ) Zur Be¬
ratung in wichtigen Fragen von allgemeiner Bedeutung
auf dem Gebiet des Theaterwesens hat das . Ministerium
des Kirchen- und Schulwesens bis zur Erlassung des
in der Verfassung porgesehenen Beiratsgesetzes einen vor -
läufigen Beirat gebildet. In den Beirat find neben
Mitgliedern des Landtags berufen einerseits die Ver¬
treter von Körperschaften und Vereinigungen , die am
Theaterwesen des Landes besonders interessiert find, und
andererseits Vertreter der Theaterbesucher. Tie erste
Sitzung hat u . a . das Programm für das neue Spiel¬
jahr , den Haushaltplan des Landestheaters für 1920 ,
sowie die Frage der Verteilung des Aufwands zwischen ,
Staat und Stadtgemeinde Stuttgart beraten .

Welzheim, 16 . Juli . (Ab bi au der Zwangs¬
wirtschaft . ) Seit einiger Zeit geben die hiesigen
Metzger das Fleisch ab , ohne Marken zu fordern . Für
1 Pfund Rind - und Kalbfleisch werden 10 Mk . und für
1 Pfund Schweinefleisch 15 Mk . verlangt . — Der Preis
det Beeren ist stark im Rückgang begriffen . Anfäng¬
lich wurden für 1 Pfund Heidelbeeren 4 Mk . und später
noch 2 .50 Mk . bezahlt . Jetzt erhalten die Sammler
für 1 Pfund Himbeeren 70 Pfg . und für 1 Pfund Jo¬
hannisbeeren 40 Pfg .

"
Vom Mainhardter Wald , 16, Juli . (Einge¬

fangen .) Der langgesuchte Zigeuner Heinrich Rein¬
hardt , dem ein schwerer Raub im , Allgäu zur Last ge¬
legt wird , wurde nach heftiger Gegenwehr aus einer
größeren Zigeunerbande heraus verhaftet .

Giengen a . Br . , 16 . Juli , (Teure Schafweide .)
Für die hiesige Schafweide wurde ein Pachterlös von
70480 Mk . gegen 26140 Mk . im Vorjahr erzielt, also !
44 340 Mark mehr . > '

Baden.
Karlsruhe , 16 . Juli . Ter Landtagsausschuß für

Rechtspflege und Verwaltung befaßt sich mit . der Frage ,
ob der von der Regierung vorgelegte Gesetzentwurf über
die Errichtung einer Verbrau cherkammev behan¬
delt werden soll, da seit der letzten Stellungnahme der
Landtagsfraktionen zu dem Gesetzentwurf schon geraume
Zeit vergangen ist und inzwischen durch das Vorgehen
des Reichs auf dem in Frage kommenden Gebiet eine neue

. Situation geschaffen ist . Nach , lebhafter Aussprache be¬
schloß der Ausschuß, daß die Fraktionen sich erst er¬
neut mit dem Gegenstand beschäftigen sollen und erst
dann dieser dem Ausschuß nochmals zur Beratung vor¬
zulegen fei.

Karlsruhe , 16 . Juli . Die ev . Kirchenbehör¬
de veröffentlicht in ihrem Gesetzes- und Verordnungsblatt
eme Zusammenstellung über das kirchliche Leben im Jahr
1918 . Danach betrug die Zahl der der Landeskirche
angehörenden Evangelischen 821812 . Die Zahl der Kirch¬
gänger ergab, daß 18,7 v . H . der Seelenzahl den Gor-
^ sdienst besuchen . Den höchsten Stand weist wiederum
Boxberg Mit 42,9 v . H . , den niedersten mit 6,6 v . H.
Mannheim auf . Zum Abendmahl gingen 40,7 v . H .
der Seelenzahl . Auch hier steht Boxberg mit 74,5 v . H .

die Tochter, dabei sorglich die Falten in dem zerknitterten
Seidenkleid ' glättend . „Und deine Neuigkeiten ?"

„Ja richtig . Da wirst du Augen machen, Lore ! Also
erstens : Der Herzog ist krank !"

„Oh, — doch nicht ernstlich?"
Man weiß es nach nicht . Er war gestern in .Hc.llci. s-cm

dran^ : : i. — mit dem Erbprinzen — um zu verwickeln na¬
türlich ! Denn das erbprinzliche Zerwürfnis scheint ernster
Alst,/ ' "

„Das täte mir aufrichtig leid, der Erbprinzessin wegen.
"

„Dir ? , . .
' Täte das leid ? Ja , du lieber Himmel ,

halb denn ? Gerade du solltest dich nur freuen darüber !
Sn hat sich doch abscheulich gegen dich benommen !"

au der Spitze. Zu den verschiedenen Klagen über die
Entheiligung des Sonntags bemerkt die Kirchenregierung ,
sie habe sich bei der Staatsregierung für den Schutz
des Karfreitags in den Eisenbahnwerkstätten eingesetzt
und ^dankenswertes Entgegenkommen gefunden.

Tie drei ev . Diakonissenhäuser in Karlsruhe , Frei¬
burg und Mannheim befinden sich in bitterer Notlage ,
die Fehlbeträge gehen in die Hunderttausende . Durch
eine vom Ministerium genehmigte Kirchen- und Haus¬
sammlung soll den notleidenden Tiakonisfenhäusern Hilfe
gebracht werden.

Karlsruhe , 16/ Juli . Tie Musikkapelle des ehemali¬
gen bad . Leibgrenadier -Negts . 109 kommt von hier nach
Konstanz , wogegen die dortige Kapelle des Pionier¬
bataillons 313 nach Neu - Ulm verlegt wird , wo auch
das Bataillon liegt .

Heidelberg , 16 . Juli . Aus eigenartige Art beging
in einer Ziegelhaus euer Fabrik ein 45jähriger Buch¬
halter Selbstmord . Er hielt feinen Kopf in das
Schwungrad , dessen Speichen die Schädeldecke des Le¬
bensmüden zertrümmerten und den sofortigen Tod her¬
be iführten .

j
. Mannheim , 16 . Juli . Dem Bürgerausschüß liegt

j eine Vorlage über die Fürsorge für erholungs¬
bedürftige Kinder zur Beratung vor . Es werden
hierfür 1p/ Millionen Mark verlangt , und zwar für
Verpflegung 1380 202 Mark , für Reife- und Beklei-
dungskosten 100 000 Mk ., für Kleiderausstattung 520 000
Mk . Hiervon werden durch Staatsznschnß 147 672 Mk.
durch die Kreiskasse 366139 Mk . , durch Beiträge der
Eltern etwa 180 000 Mk . gedeckt, aus Sammlungen
hofft man besonders bedürftigen Kindern einen wöchent¬
lichen Kuraufenthalt zu ermöglichen . Nach schulärztlicher
Feststellung haben 5600 Kinder Erholungsurlaub un¬
bedingt nötig ans Volks- und Mittelschulen , sowie vor¬
schulpflichtigen Alters .

'
' Boxberg , 16 . Juli . Im Amtsbezirk Boxberg breite!
sich die M aul - und Klauenseuche weiter aus . Er¬
neut sind davon betroffen worden : Gommersdorf , Wöl-
chingen, Schwabhaufen , Sachscnflur und Windischbuch.

Bühl i . B . , 16 . Juli . Eine von der Erzeuger -
genossenschaft und der Obstverwertungsgenossenschaft ein-
bcrufene , zahlreich besuchte Versammlung beschloß , die
Obstpreise auf eine bescheidene Höhe herabznsetzen.
Alle Landwirte waren mit dem Abbau gern einverstan¬
den, sic sprachen aber die Erwartung aus , daß auch die
Preise für den Kunstdünger und andere Dinge , die der
Landmany braucht , entsprechend billiger werden und daß
namentlichen die höheren Lohnforderungen und Streiks
aushören . Die Mindestpreise für die Erzeuger des Be¬
zirks Bühl wurden folgendermaßen , festgesetzt : Ernte -
Pflaumen 50 '

Pfg . , Edelpslauisten ( Gute v . Brie , Re¬
vers , Ringlotten ) 1 Mk . , Flottow 1 . 20 Mk ., Pfirsiche,
je nach Größe 1 —2 Mk . , Birnen , je nach Qualität , 60/
80 — lOO

^ Pfg . , Aepfcl, je nach Qualität 50 —80 Pfg . ,
Frühzwetschgen 60 Pfg - , Johannisbeeren 50 Pfg ., Sta¬
chelbeeren 60 Pfg . je das Pfund . — Die Frühzwetschgen¬
ernte beginnt in ungefähr 14 Tagen und ist dieses Jahr
so reichlich , daß soowhl die badischen Städte als auch
die norddeutschen Jndustriebczirke beliefert werden können-

Todtmoos , 16 . Juli . Der Mörder des Landwirts
Simon und dessen Schwester ist verhaftet worden . Es
ist ein Friseur namens Klink aus Zell i . W.

Freiburg , 16 . Juli . Tie Badische Luftverkehrsge¬
fellschaft (Bulag ) hat gesterll ihren mit Genehmigung der
Entente eingerichteten. Reife- und Postluftverkehr auf dem
Freiburger Flugplatz eröffnet . Zn diesem ' Zweck traf
ein von Baden -Oos kommendes Flugzeug mit Reisen-

. den vormittags hier ein, während ein -zweites Flugzeug
wegen Motorschadens unterwegs landen mußte . Tie Ge¬
fellschäft plant für die nächste Zeit ' anläßlich der 800
Jahrfeier der Gründung der Stadt Freiburg Reiseflüge
in Frciburgs Umgebung .

Freiburg , 16 . Juli . Hier wurde ein 21jähriaer Bur¬
sche verhaftet , der für 10000 Mark Uhren erschwin¬
delte , die er an hiesige Geschäftsleute zu Schleuder¬
preisen verkaufte. Tie letzteren werden wegen Hehle¬
rei vor Gericht gestellt. ,

Immenstaad , 16 . Juli . In der Markdorfer Ge¬
gend treibt sich gegenwärtig eine Räuberbande herum .
Als der Ziegclcibefitzer Leder von hier eine gekaufte
Kuh nach Hanse führen wollte , wurde er unterwegs von
einigen Burschen mit vorgehaltcnem Revolver angehal¬
ten , mit der Aufforderung , sofort die Kuh abzntrelen
oder 500 Mk. zu hinterlegen . Schließlich gaben sich die
Burschen mit 380 Mark zufrieden . / / .

Lokales.
— Die Lage der Gefangenen in Sibirien ist

nach dem Bericht , den zwei soeben aus Rußland , zu¬
rückgekehrte Damen des schwedischen Roten Kreuzes über
ihre Erfahrungen daselbst erstattet haben , furchtbar . Die
Stimmung unter den Gefangenen sei trostlos , die Sterb¬
lichkeit ungeheuer . Den österreichischen Gefangenen werde
die Heimkehr verweigert .

— Der Steuerabzug vom Lohn besteht , wie von
zuständiger Seite mitgeteilt wird , auch für den Monat
Juli zu Recht . Erst vom 1 . August an sollen die
inzwischen beschlossenen Milderungen beim Abzug ein -
treten . Die bis dahin durch Lohnabzug eingehaltenen
Beiträge werden auf die nach dem neuen Gesetz einzu¬
behaltenden Beträge angerechnet. Weder die Finanz¬
ämter noch das Üandesfinanzamt sind befugt, die ge¬
setzlichen Bestimmungen abzuündern oder Ausnahmen da¬
von zu bewilligen.

— Deutsche Büchcrerzeugung . An Büchern und
! Schriften erschienen , lt . „Schulwochenblatt" vom 12 . Ju¬

ni d . I . ,
'in Deutschland 1912 55 078 (1918 14 743) ,

England 12 379 (7716) , den Vereinigten Staaten 9085
(7686) , Frankreich 11640 (4484) . Tie Zahlen zeigen,
wie die geistige Arbeit , soweit sie sich in der Abfassung
von Büchern äußert , während des Kriegs gelitten hat .
Immerhin ist sie in Deutschland noch reger gewesen als
in den anderen Ländern . Freilich man darf nicht zu viel
aus diesen Zahlen heMislesen , denn über , den Inhalt

der Schriften ist mit den Zählen noch nichts gesägt. ^
— Ueberstedelung . Die von der Regierung zurück¬

getretene Großherzogin Marie Adelheid von Lu¬
xemburg hat mit ihrer Mutter dauernden Aufent¬
halt im alten Stammsitz , Schloß Hohenburg , bei Bad
Toelz in Oberbayern genommen.

— Keine deutschen Bibeln ins Elsaß . Die Bi¬
belgesellschaft Kalmar erhielt kürzlich auf ein Gesuch um
die Erlaubnis , deutsche Traubibeln einzuführen, eine be¬
hördliche Absage mit der Begründung : „Wer Bedürf¬
nis nach Erbauung habe, möge französische Bibeln kau¬
fen und wenn es Leute gebe, die diese nicht lesen könn¬
ten, möchten sie es schleunigst lernen .

" Mit ähnlichen
Antworten wurde auch mehreren Buchhandlungen ab¬
geschlagen , deutsche Bibeln nach dem Elsaß einzuführen.

— Der Kartoffelpreis . Der Deutsche Städtetag hat
an daS Reichsernährüngsministerium eine Eingabe ge¬
richtet, den Mindestpreis von 25 Mark für den Zent¬
ner Kartoffeln der neuen Ernte herabzusetzen . — Die
Frühkartoffeln verwandeln sich im Handel unter der
Wirkung der unfehlbaren Zwangswirtschaft meist in
„ holländische " Kartoffeln , die 1 . 80 Mk . das Pfund kosten.

In Baden sind die Kommunalverbände vom Mini -,
sterium des Innern angewiesen worden , von der wei¬
teren Zwangsbewirtschaftung von Kartoffeln , Oelfrüchten,
Schlachtvieh, Fleisch , Fetten , Tabak , Flachs , Hanf und
Wichtigen Gespinsten abzusehen . Tie Schlachtoerbote blei¬
ben bestehen .

— Kimdignrtg der Sprechstellen. Auf eiuc An¬
frage im Reichstag ist die Antwort eingegangen , daß
aus Anlaß der Fernsprechgebührenerhöhung im gan¬
zen Reich rund 7 Prozent

'
aller Sprechstellen gekün¬

digt worden sind .

Letzte Nachrichten .
lOKVM Milchkühe — ein Geschenk aus Amerika .

Berlin , 16 . Juli . Der deutsche Geschäftsträger in
London , Stammer , hat heute dem Vorsitzcnde

'n des Ma¬
ritime Service folgende Note übersandt : Der deutsche
Geschäftsträger beehrt sich , im Auftrag feinex Regierung
mitzuteilen , daß die amerikanische gemeinnützige Ge¬
sellschaft American Deiry Cattle Company in Chicago
dem deutschen Zentralausschuß für Auslandshilfe , Rotes
Kreuz , Berlin , mehrere tausend Milchkühe, vermutlich
100000 Stück, nebst dem nötigen Kraftfutter zur Ver¬
fügung gestellt hat , um die dringende Not der Milchver¬
sorgung unterernährter deutscher Kinder , besonders für
den kommenden Winker, zu lindern . Deutschland hat
für den Transport der Milchkühe, der, um Viehverluste
zu vermeiden , bis zum Winter beendet sein muß , zu sor¬
gen . Da die deutsche Regierung keine geeigneten Schiffe

.-zur Durchführung des amerikanischen Liebeswerkes be¬
sitze , bittet Herr Stammer den Herrn Vorsitzenden, den
zum Transport der Milchkühe erforderlichen Schiffsraum
zur Verfügung stellen zu wollen . Da wegen der beson¬
deren Eigenart des Transportes sich gewisse Einbauten
auf den Schiffen erforderlich machen , wäre Herr Stam¬
mer dem Herrn Vorsitzenden dankbar , wenn er ihm
baldigst einen Bescheid zugehen lassen würde.

Die beleidigte französische Ehre .
Berlin , 16 . Juli . Amtlich wird mitgeteilt, daß die

Untersuchung wegen der Störung der französischen Pa -
tionalfeier ans dem Paris °r Platz in Berlin streng fort --
geführt wird . Tie deutschen Beamten , die für die Auf --
rechterhaltung der Ordnung verantwortlich waren und
nicht für genügenden Schutz gesorgt haben , sind sofort
des Dienstes enthoben worden . Der Reichskanzler
und Minister Simons entschuldigten sich mündlich und
schriftlich in Spa , der deutsche Geschäftsträger Mayer
in Paris machte im Auswärtigen Amt einen Entschuldi¬
gungsbesuch. Der Staatssekretär des Auswärtigen Amts
in Berlin und der Stellvertreter des Polizeipräsidenten
statteten heute in der französischen Botschaft einen Be¬
such ab , um ihr Bedauern au^zusprechen , darauf wurde
die französische Flagge , die durch einen kühnen Klette¬
rer von dort weggeholt, dann aber wieder gefunden und
den Franzosen zurückgegeben war , auf dem Botschafts¬
gebäude aufgezogen. Eine Kompagnie Reichswehr er¬
wies die militärische Ehre . Der Flaggenentführer , auf des¬
sen Entdeckung eine Belohnung von 10 000 Mark gesetzt
war , ist verhaftet ; es ist der 21jährige Arbeiter Paul
Krzeminski . — Ter amtliche Bericht enthält kein Wort
des Tadels über die französische Herausforderung .

Das zweite Kabinett Kahr.
München, 16 . Juli . In der heutigen Sitzung des

Landtags ' wurde der bisherige Ministerpräsident v . Kahr
mit 100 von 143 abgegebenen Stimmen (43 Zettel waren
unbeschrieben) wiedcrgewählt . Die neue Ministerliste , die
wiederum nur Bürgerliche enthält , wurde sofort bekannt
gegeben . Kahr hob als sein Ziel besonders hervor das
Festhalten am Reich , die Stärkung der Staatsautorität ,
Bekämpfung der bolschewistischen Umtriebe und Säube¬
rung Bayerns von den schädlichen fremden Elementen
aus dem Osten. >

Polnische Geldschmuggler .
Danzig » 16 . Juli . Nach einer Mitteilung des Ober¬

zollkommissariats in Danzig wurde am 6 . Juli ans der
Straße Hohenstein-Tirschau kurz vor dem Ileberschreiten
des Freistaatgebietes ein Kraftwagen von einem Grenz-
aussichtsbeamten angehalten . Bei näherer Untersuchung
des Autos stellte sich heraus , daß die beiden Insassen
(Polen ) iw Begriff waren , Gold im Friedenswert von
etwa 375 0U) Mark auszuführen . Das lHsold dürfte nach
den bestehenden Bestimmungen der Fresitaatskasse ver¬
fallen erklärt werden . Ter Wert des Goldes entspricht
nach dem heutigen Valutastande ungefähr 3,^ Millio¬
nen Mark . ,

Der dritte Kandidat .
Paris , 16 . Juli . Wie aus Washington gemeldet

wird , hat Senator Lafolette , der als Kriegsgegner
bekannt geworden ist, die ihm von der. Arbeiterpartei
angcbotene Kandidatur für die Präsidentschaft angenom¬
men.



Au5 öer kjeimat .
Wildbad , den 17 . Juli 1920 .

Zum Blumentag . Zu Gunsten der Kriegswitwen
und -Waisen findet morgen Sonntag ein Blumentag hier
statt . Das Badkommissariat hat aus diesem Anlaß um¬
fangreiche Vorbereitungengetroffen , um dieser Veranstaltung
ein feierliches Gepräge zu geben . Das Programm besagt :
Blumenverkauf den ganzen Tag, 11 Uhr Konzert
in der Trinkhalle , 3—4Vs Uhr Konzert in den
Anlagen unter gütiger Mitwirkung des Günth 'schen
Männer -Quartetts aus Pforzheim, 5—6 Konzert auf
dem Kurplatz . Mit Einbruch der Dunkelheit B e-
leuchtungdes Kurhauses mit Konzert . Zugleich Tanz -
Unterhaltung im Kurhaus. Eintrittsgeld 5 Mark ,
welches wiederum dem guten Zweck dient . Wollen wir
wünschen , daß die zur Kur hier weilenden Fremden, sowie
die hiesige Einwohnerschaft des wohltätigen Zweckes ein¬
gedenk sein möge, damit das Ergebnis all denen , die
zum guten Gelingen beitragen , zur Ehre gereicht.

Evang . Gottesdienst . Sonntag , 18 . Juli . 9V- Uhr
Predigt : Stadtvikar Losch . Nachm . 1 Uhr Christenlehre :
Stadtvikar Losch . Abends 8 Uhr Bibelstunde: Stadt¬
pfarrer Dr . Federlin. Donnerstag , 22 . Juli , 4 Uhr nachm .
Bibelstunde im Katharinenstift: Stadtpfarrer Dr . Federlin.

Kath. Gottesdienst . Sonntag , 18 . Juli . 7 Uhr Früh¬
messe . 9 Uhr Predigt und Amt. 2 Uhr Andacht . An
den Wochentagen 7 Uhr hl . Messe . Beicht : Samstag
von 4 Uhr an und an den Wochentagen vor der heil.
Messe . Kommunion : Sonntag 6 Vs , 7 und 8 Uhr , Werk¬
tags bei der hl . Messe .

Von RlläoIk 8 üxIs , Okor/dieiin.
Lm Unnütz stellst än sinnsnä äort ,

Im xrüneu ünnr, am sonnten Ort,
Oer Winä spielt leise im OssweiK,
Das prnvpsnä in äis Ovks steift .

Lnm kroli äsr Osnr ins äsutrcks Oanä ,
Lr lislls Oöckcksn bei äir kanä ;
8ie locken leise in äsr l -ukd
Oss Vö^ lein rn äsn lannsnänkt.

Oie ^.msel onä ä !o ttäcktiAgll
OsZinnen iliren süsse» Lckrdl,
Sie jubeln sinniK Dar nnä Lloll
Verstecken »ick Askeiinnisvoll.

Onä strsnt äsr Herbst äis LILtter ab,
Oie üncksln sclinusn xrün liernb ,
ll 'ren kalten sie rin ibrsm ^ st,
An KUnäen LoUnni ^ okns Last.

Oer Winter nnä äsr kalte 8turm ,
Orollt über äoinen ssränsn I' urm .
Will äick sräriiessn mit äem Lckne»,
Oocli Lren ' nnä Oied' besiegt äas Wok !

Orum kslte jsäos äsntseks Oers
Oom Volks Iren ' in Oronä nnä Lckmern,
Osl 't kükren es aus trüber 2eit
An neuer Lrakt nnä Ilerrlickkeit !

Wieder eingetroffen :

Klaue Zrdeltzanrttae . Z

Achtung .

LlWW - 3 . 8MMköiil WIM ll . M5
G . m . b . H.

r. ordentliche
keneral - vmammlung .

Sonntag , 18. Juli 1920 , nachmittags 2 Uhr
im Saale des „Gasthofs zur alten Linde " .

Tagesordnung :
1 . Bericht über das 1 . Geschäftsjahr , Genehmigung

der Bilanz , Entlastung des Vorstands.
2. Verwendung des Reinertrags.
3 . Bericht des Verbandsrevisors Herrn Schweikert aus

Stuttgart .
4 . Statutenänderung ß 10 und Z 33.
5 . Ergänzungswahl zum Vorstand .
6 . Genehmigung einer Sparordnung.
Wir laden unsere Mitglieder, ganz besonders die ver¬

ehelichen Hausfrauen zu dieser Versammlung ein , und bitten
um zahlreiches Erscheinen . Nur Mitglieder bzw . deren
Frauen haben Zutritt. Der Aufstchtsrat.

kkiMM üer LmAdWMiM.
Das von der Fürsorgestelle eingetroffene kleine Quan¬

tum Zigarren und Zigaretten kann heute Samstag und beträgt von heute an 2 Msr -K .
Montag von 4 Uhr an abgeholt werden . Sixt .

LMNt - klMM » KIlMlllLg.
Sonntag , äen 18 . ju ! i 1920 .

— 6 1 umentag —
vormittsAS 11 — 12 Ukr : : Trinkkslle

l ) Lborul : „Km ' teste Lurg ist unser Oott .
"

^ IlNIMIMMIIMMllllMNIMINMIIIININIl ^

Alte Linde Wildbad.
^ Sonntag, 18. Juli 1920, vorm. 11—1 Uhr

Phil . Bosch Nächst Wildbad , FrÜhschopPM - KoNZert

Erstklassiger deutscher Pinscher (Rüde) , 11 Monate alt,
Staube gut Überstunden, auf 3 Ausstellungen mit sehr gut
bewertet , wunderschönes Tier als Begleit - und Haushund
sehr gut . Farbe dunkel , Pfeffer und Salz . 60 am. Stock¬
höhe . Peinlich zimmerrein . Preis 650 Mark per Nachnahme
ab Backnang . Für Angaben leiste Garantie.

Otto Lutz, Backnang.

Der Stundenlohn für die

Künstlerkapelle Seidel -Großmann . —
Zum Ausschank gelangt das berühmte Dinkel- ^

acker Märzen. (Pilsner Art . Prima weiße , selbst- —
gemachte Salzstangen . ^

Zu zahlreichem Besuche ladet ein ^

Wilh . Kull . -

liefert in 8—10 Tagen

2) Kiumenkest-Ouverture 0 . Keträs
3) perlen deutscker bieder , unger . von Kd . Strunk
4) Kmisittmg 2 . 3 . Mt und Lruutebor

u . ck. Op . „ Kokengrin " p . Wagner
3) „M -Wien "

, perlen Kannettseber
Watter , anger . von K. Kremser

6) „Onter 'n binden !" iVlarsek W . Kollo

nriekmittsAS 3 —4Vs Ukr : : ^ nls § en
unter gütiger Mitwirkung cles

Eüntli' sckien Männerquartetts - pforLlieim .
1 ) Scttwurrwulä-lVlursLtt 0 . Sekiesinger
2 ) Ouvertüre 2 . Op. „ Tiampa " 0 . tleroid
Vorträge ckes Oünttl 'sLtien Nännei quartetts - pkor2beim
3) „ Oie klebe 2um Volke "

, Kavatine
kür Irornpete ? . v . Suppe
( Herr Lietrsctimann ) .

4 ) Mgereikte Wiener Welsen L . K0M2LK
Vorträge cles Oüntk'sctten Vsännerquartetts - pkor2beim
5) ftbapsoclie über sckwäb . Volksliecier M . Kampiert
6 ) Wal2er a . cl . Singspiel

„ Oreimäclerlbaus " Kr . Scbubert- Lerte

nsekmittSAS 5 —6 Ukr : : Kurplstz
1 ) Mer Mmee -tViarsek * . *
2) Ouvertüre 2 . Kantate „ Oie vier

MnsLkenalter " ? r . kaekner
3) ?ackeltan2 (8 -dur) 6 . Mverbeer
4) Nel . a . cl . Optte . „ Oer ^ igeunerbaron " lob . Straus
5) Vlarscb : „Nibelungentreue " M Kodier

udentts 8Vs Ukr suk tter Terrasse des Kurksuses
1) Kaiser Prieckricb-Narseb tVl . laneovius
2) Ouvertüre 2 . Optte . „Im peiebe

des Incira " p. linke
3) Oolcl und Silber , Wal2er Kr . bebär
4 ) lKelodien a . d . Op . „ Karmen " 0 . öi2et

— Osuse . —
5) Kustspiel -Ouverture p. v. Suppe
6) „ 4cb könnt ' ieb die Welt Oir

scttenken "
, kied 3 . lla ^dn -LIarendon

7 ) ^lel . a . d . Optte . „ Scbwar2waldmädel " 0 . dessel
8 ) Tligeunerständcben _ W . Kebl

Im Kursaal gleicbAeitjg Ian2 unterbaltung .

Wir suchen für einen jüng.
Angestellten für dauernd ein
sofort beziehbares , heizbares

WblMtöS NIMM ,
mit oder ohne Pension, und
erbitten uns gefl . Angebote.
Vireetivn der Disevnlo -

^leseUsekat 't
^ wsiMtelle Wildbad.

Ein paar neue , echt americ .
dunkelbraune

Damenstiefel,
Nr . 39 , sind, weil zu groß ,
preiswert zu verkaufen

Laienbergstr. 216.
Ein feldgrauer

Annahmestelle :
lilkitt« , « VoiL

Wildbad
Wilhelmstr. 91.

1 weiße

Ziege ,
sowie zwei 8 Wochen alte
weiße

Enten ,
sind gegen Höchstgebot zu ver¬
kaufen.

Hohenlohestraße 127.

6M116U5 2UM

llllltöll - LLbMtl
Wilbolmstrasso 147

OinMnA äurck äse Oartsn .
Vir . : L . Xen^ivr .

Stiininunxs -Kapell «
Seidel - öiossmattll .

MiKliek 8V2 llbr

ffM8 klOßl
'
-lssiN

II . 3 .

Ii1M6 Möll
VorftäZsiiüllStlöl'ill

Ujlü Lk6tt80 !l !1Ää6?
äki' drMsLe 8L6d8 . Koinikki'

HirslMäL ? orLöll

6686dÄ . ö ?6tt86dll6 !ÜU
6ö8Lllg8 -vuelt.

Nack Kabarettsckluss :
rmur .

jeden Mittwocb öeginn der
Vorstell ung 8 llbr Ende l OUbr.
preise äer Plätze : 6 unä 4 lttk .
üsrtenvorverkguk im Aiggrren -

geickäkt Lokslski.

unuck lkllovk, )
fast neu, preiswert zu ver¬
kaufen.

Näheres in der Exped.
Tüchtiges, zuverlässiges

für kleinen Haushalt sofort
gesucht .

Zu melden
iil « Hsksini, .

Bohnen
1 .10 Mk.

Blumenkohl
von 1 50 Mk. an

zu haben bei
Frau Bender .

Flüssige

Teerseife,
statt 7Mk . 5 , so lange
Vorrat, bei
LH . Schmid u . Sohn ,

König-Karlstr. 68.

kjirsckl
"

: : : Wüäbsä

grelle Mine
6ule Webe
Ses . r A . öair .

Wir bieten Tabak zu er¬
mäßigten Preisen an :

Über^ Medei
6rod86dli !tttLbck

Paket Mk. 5.—,
Üdki'8l'esi86ßki'

MttkkekllittLdck
Paket Mk. 5 .50.

ÄFärktteil'käbi'Mtk
voll 8LleM - L!kikum,

81(80 ^ 11, Uzüruid vllä
NLl<läork-L8toi '!3 voll

2ö ?tz. äll.
Bekannt gute Qualitäts¬
zigarren von 60 Pfg .

an pro Stück .
6dr . 86hwiä L 8odll ,

Tabakwarengroßhandl.
König-Karlstr . 68.

M äis LimekMI

?riM Ueill688i§,
UenAstsuKsr ^

v0Ve!-L88j ^ . tzXftL 8t3ik
8380x183 ^ 0, lll ?3lisLöll
83lioxI -?3?A3wknt- ?3i>ier
LillM3o!i-1'3bItztlell
Ä0jll8tkill83llr0
6itrollöll83lli'e
läkklLOlls iu 6138003

UsllgstellberA
8kllMll«r
so^is sämilieks Oe v̂ürris
8oilwokeI

cillZstroLsn .
kll88d0ä0VÖl, § K0ll6lll08l3.
AediLinal - vroLvrlk

Wildbad .

? rintr

i^arlsrulie ,
uuk all« 4.rb6it6 ll mo
in dor Vorkriogsroit
eingestellt, suvkt an
allen Plätzen, wo sieb
keine Kiederlags be-
ündet,

Vertreter
(4 vnabme 8 tvllell )
Os wollen sick nur soiciis
Kirmen insläsn , äis ein
Msixnstes , io ^ntsrOllKS
keünälickss Os.äsn -6s -

sekLit ( Llnnukaktur- ,
Lllruwärsll nsw.) be¬
treiben .

LsnUer - gm Lbeslel

Samstag , den 17 . Juli

Llll UglMtstMlll .
Operette in g ^.ktsn v . 8trnuss'

Sonntag , den 18 . Juli

LMstMjlMMjMüs
Sokwnvk in 2 ^ kten ron

^rnolä nnä kack

kvllvZRKvl SM vluMVNlsg
KnIegssssiKHiWSii llNli - WSITGN WiSÄbsris
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»
ri

»
ir

r»


	[Seite 653]
	[Seite 654]
	[Seite 655]
	[Seite 656]

